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wohl auch ohne Zweifel ein richtig arbeitender

Magen bessere Säfte in das dadurch

widerstandsfähiger werdende Blut, als ein träger.

Mögen also alle, die an Verdanungsbeschwerden

leiden, wacker zu unserem 8 4 und eventuell

pui'A. vsA. oder iaxntivmn Paracelsus

greifen; prächtige Mittel, Schaden zu verhüten.

Nachdem nun kann ich nicht umhin, ein

kleines Geschichlchen wieder zu geben, das mir
bei meinem letzten Aufenthalt in Genf erzählt

wurde, es zeigt so recht, wie wenig verläßlich oft

die Diagnostik der Herren Schulmedizincr ist.

Nach langen Jahren traf ich endlich wieder

einen lieben, werthen Freund. Ich frug ihn

unter anderem, wie es ihm gehe, da sagte er mir:

„Jetzt wieder ganz gut — aber 2 Jahre

lang bin ich (angeblich) sehr leberleidend ge

Wesen". Ich schüttelte ungläubig den Kopf,

denn nach Konstitution und Lebensweise ließ

sich bei dem Manne eine solche Krankheit nicht

gerade erwarten. Mein Freund sagt darauf,

nun höre einmal. „Ich hatte stets das Gefühl

aufgetriebenen Leibes, mangelhaften Appetit

n. s. w., sowie die Haut vom Hals bis zu den

Füßen, wie gesät voll von ein- bis fünffranken-

großen Flecken; ich gehe zu 4 der hervoragend-

sten Genfer Aerzten, jeder erklärt mich

leberleidend und über 59» Franken hat mich die

Sache gekostet, mußte ich doch auch die ganze

Zeit auf Tod und Leben Bichy-Wasser trinken.

Alles umsonst. Endlich findet mich ein Basler

Freund, ebenfalls Mcdezincr. Ich erzähle ihm

meine Leidensgeschichte; richtig frägt er mich auch,

ob ich etwa zu fleißig und unvorsichtig (zu sehr

noch im Schweiße) bade. Ich mußte das

zugestehen, worauf er mir erklärte, daß hierdurch

neben anderen täuschenden Erscheinungen auch

Hantpilze entstanden seien, die die Flecken

erzengt.. Er verschrieb mir eine Salbe und

gab mir etwas innerlich, worauf in Zeit von

8 Tagen die ganze Geschichte mit sammt allem

Unbehagen beseitigt war." — Was sagen unsere

werthen Leser dazu? Jedenfalls haben Sie von

mir nicht umsonst erwartet, daß ich meinen

Freund für etwaige künftige Fälle an's

Institut gewiesen, wo er ohne allen und jeden

Zweifel diesmal seine Fr. 999 gespart haben

würde und gleich von Anfang an recht

behandelt worden wäre.

Ich schließe wohl meinen heutigen Bericht

nicht besser, als wenn ich noch etwas von der

Thätigkeit meiner lieben Frau Assistentin

erwähne. Es wurde mir ein junger Mann von

etwa 19 Jahren zugewiesen, den ein arger

Kröpf übel verunzierte und sehr belästigte,
indem er ihm den Athem benahm und den Auswurf

des Schleimes, herrührend von einem

Lnngeiikatarrh, beinahe vernnmöglichtc. Ich
riet dem jungen Mann 9 3, 9 Korn, im Liter

Wasser, täglich von 2 Deziliter 3 Mal '/» zu

zu nehmen und die Brust mit weißer Salbe
einzureiben. Ferner verordnete ich ihm

Leberthranpulver, morgens und abends eine Messerspitze

voll und grüne Salbe zum Massieren

des Halses. Während nun die Medikamente

den Luiigenkatarrh beseitigten, besorgte meine

liebe Gattin die Massage und brachte in 9

Sitzungen den Kröpf spurlos weg, so daß der

Fabrikarzt, der den jungen Mann, etwa 14

Tage nach aufgehobener Behandlung untersuchte,

gar nichts mehr Krankhaftes an ihm fand.

Ergebenst begrüße ich Sie hochachtungsvoll, Ihr
F. Spengler, L.-Arzt.

verschiedenes.

Pflege der Auge». — Leute mit schwachen Augen

müssen dieselben stets mit warmem Wasser waschen und

sich niemals eines kalten Wassers bedienen.

Uebrigens ist es überhaupt unter allen timstanden

und Niemandem anzurathen zum Waschen der Augen

ganz kaltes Wasser zu benutzen.
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Inhalt von Nr. 11 der Annalen 1896.
Etwas über das Athmen. — Wann soll man baden.

— Der schlimmste Feind der Gesundheit. — Hygiene der
Arbeit. — Dr. L. C. Maglioni. — Aepfel nnd Nässe.

— Elcktro-honiöopathische Aphorismen : eine verhinderte
Operation. — Korrespondenzen n»d Heilungen : Ans-
schlag, Asthma, Menstruationsbeschwerden. — Thierheilkunde

: Hemiplegie; chronischer stiothlauf; Diarrhöe;
Ansschlagfieber ; Luugenentziinduug (2 Fälle) ;

Darmentzündung. — Verschiedenes : Villa Paracelsia.

^ Tüchtiger, strebsamer Elcktro-Homöopath,
wissenschaftlich gebildet, in einer Großstadt (Residenzstadt

Deutschlands) praktizierend, sucht sich mit einem

Kollegen oder Privatmann zu verbinden, der etwas

Kapital mit cinschicstcn könnte, um ein clektro-
homöopathischcs Institut zu eröffnen, welches

Unternehmen s sich sehr lukrativ gestalten würde, da

Suchender durchaus geübt ist in Diagnose und klinischer

Behandlung, auch große Erfahrung im Woffcrhcil-
vcrsahrcn, elektrischer Behandlung, Massage und
Suggestionstherapie besitzt.

Gefällige Offerten befördert das Elcktro-homöopathischc
Institut in Genf.

Massiere dich selbst!

bcsscrt, gesetzlich geschützt, pränurt, von Sachverständigen
empfohlen, Tnuscndc in Gebrauch, sollten in keinem
Hause fehlen!

1. Apparat k, den Rücken nnd alle Körperthcilc selbst

zu massieren, mit langem elastischem Handgriff und
doppelt gerippter Kugel M. 5.30

2. Derselbe ohne elastischen Handgriff M. -i.—
3. Der vorige mit einfach gerippter Kugel „ 3.30

1. Der vorige kleiner (Größe ca. 0x6 cm.) „ 3.—
5. Der vorige mit noch kleinerer, einfach gerippter

Kugel zur Gesichtsmassage M. 2.—

6. .XsiUrcxlits, bester Gesichts-Massagc-Apparat anS

Ebenholz, mit gerippter Elfenbcinkngel nnd schönein
Etui M.I.0.—

7. Der vorige imitirt (ans feinem Holze mit gerippter
Kugel ans Buchsbaumholz) M. 5.—

8. Apparat D, zur Fußmassage, echt importirt M. 1.3g

9. Apparat Victor zum frottiren der Fußsohlen, zu-
gielch Stiefelknecht M. 6.—

lg. Kartätsche, Apparat 11 in größeren, Format (ohne
den langen Handgriff), für Thiere (Pferde) nnd
auch für besonders starke Personen M. 8.3g

Außerdem empfehlen wir:

II. Drkma snz>c>nnit;v zur Pflege der Haut nnd
zur Benutzung bei der Massage, der Topf zu
20 Gr. l M., zu 30 Gr. M. 2.30.

Die Massage als Heil-, Kräftiguugs- und
Verschönerungsmittel, Lehrbuch der rationellen Körper-, Gcsichls-
und Schönheitspflege, M. 1.—

Da jeder Stoff und jeder Körper ausstrahlt, so modi-
ficirt sich die Wirkung der Apparate je »ach der Art des

Materials, aus dem die Kugel hergestellt ist. Unsere
Apparate sind aus dem für die meisten Fälle geeignetsten
harten Holze verfertigt, wir liefern indeß zu den Apparaten

unter 1—3, 0, 7 und 10 Extra-Kugeln von jeder
gewünschten Holzart, von Elfenbein und von Kupfer,
die letzter» auch versilbert und vergoldet nnd mit
Zinkeinlage. Auf diese Weise wirken die Apparate auch mague-
sirend wie die Professor Korschelt'schen Strahlapparate,
nur ungleich kräftiger. Zur Verstärkcug dieser Wirkung
geben wir auf Verlangen auch Kupfer- und Ziukplatten
in zweckentsprechender Größe und Stärke bei.

Endlich liefern wir diese Apparate auch so moutirt,
daß sie an ein galvanisches Element nnd an einen

Induktionsapparat angeschlossen und zum Elektrisireu benutzt
werden können; ein und derselbe Apparat kann dann

zur mechanischen, zur magnetischen und zur elektrischen
Massage Verwendung finden.

Die Jnduktious-Apparate, Trocken- oder Tauchelemcute
liefern wir ebenfalls zu Originalpreisen.
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Sämmtliche Apparate mit Ausnahme von U sind po-
lirt und mit Ausnahme von U und Victor zum Aus-
cinandernehmen eingerichtet. Apparate anS bestem
Buchsbaumholz sind noch einmal so theuer als die obigen.

Unsere Uröms japonaiss ist das vorzüglichste Mittel
zur Hautpflege und zur Unterstützung der Körper-
nnd Gesichts-Massage.

Ottomar Richter, Berlin, I. P. Richter, Frankfurt a./M.
Kirchbachstraße, lZ. Sachsenhauscn, Dreicichstr., 6.

Sämmtliche Apparate zur Selbstmassage finden sich

stets vorräthig und sind zu beziehen im

Elektro-Homöopathischca Institut in Genf
Uns cts I-^on, 57.

Institut
für Elektro-Homöopathie und Natarheilverfahren

von

Carl G. Werner
Hannover, Nordmannstraße 3, I. Etage

Speziell für Lungcnlcidcn, Haut-, Harn- und
Frauenkrankheiten!

Thure-Brand'schc und Elektrische Massage

Sprechstunden 11—1 und 5—8 Uhr
Streng individualisierende Behandlung, auch brieflich

likriAlisN spookcsn.

Institut
für clcktro-homöopathischc naturgemäße

Krankenbehandlung, sürGcsundheils-, Haut- u. Schönheitspflege
(Jede gewünschte Auskunft über Hygiene und Toilette)

Aug. Midersteill
Spezialist für Elektro-Homöopathie

Wiesbaden, Blücherstr. 9.

Sprechstunden von !U/s—11'/? »nd 2—5 Uhr
Sonntags von 19—12 Uhr

Soeben erschien:

.Insere Mnnerkrankheiten"
Ein neuer Wegweiser zur Selbstbehandlnug mit

„Elektro-Homöopathie" (und Sonncnäther -
Strahlapparaten) von

I. P. Moser.
Zum Preise von tî Mark beziehbar voni Verleger

I. l>. Groningen in Berlin W., Steiinnctzstraße 2, l.
sAuch durch das eleklro-homöopathische Institut in Genf.)

Dr. Imseld, Genf, N..e Thalbcrg, 4.

Arzt des elektro-homöopnthlschcn Jnstitnts
und der Pnrncelsin.

Consultationen ini Institut 19—12 Uhr.

„ in der Wohnung 2—ä „

Villa Paracelsin

Elektro-Homöopathische Heilanstalt
LlUâtsIsiirs Usi Qsnk

Dirigircndcr Arzt Dr. Jmfcld.
Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Sieben der Behandlung sämmtlicher Krankheiten durch
die Medikamente des clcktro-homöopathischcn Instituts,
werden alle Faktoren der hygienischen Therapie, wie

Gymnastik, Massage, Hydrotherapie Warfnßgehe»),
clcktr. Lichtbäder, Ernährung ^Vegetarismus), Elektricität

n. s. w., nach Bedürfniß herangezogen.
Zu weiterer Auskunft ist das elektro-homöopathische

Jnititut gerne bereit. <Saison voni I.April bis zum 31 .Okt.l

Z. P
CleIttro - U o inö o p ath i s ch c

Kmàttlichandlung

St. Johann-Snarbrncken, Mniazerstr., 59 l l.

Verfasser von „Unsere Kinderkrankheiten"

n. „Unsere Frauenkrankheiten" ; „53
Heilungen von Krcbsleiden", und „Elektro-

Homöopathische Arzneiillittekkehre."

Sprechzeit täglich von 9—4 Uhr (außer

Montags).

36 Jahre Homöopathische Prarîs!
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